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sich. Ist er als neuer Fa-
schingsprinz auch sehr glück-
lich, so hat er doch ein wei-
nendes Auge. Als Ex-Prinz gibt 
es kein Zurück mehr in die 
Männergarde und gerade die 
dortige tolle Gemeinschaft 
wird Timo vermissen. 

Im Oktober dieses Jahres 
standen plötzlich drei Herren 
vor der Tür seines Elternhau-
ses. „Obwohl ich mittlerweile 
in Ganderkesee wohne, hat-
ten sie mich noch im Büro er-
wischt“, erzählt Timo. Er 
wusste natürlich sofort: Diese 
drei Herren sind das soge-
nannte „Heldengreifkom-
mando“. Sein Spontanes „Na, 
klar, ich mache das!“ wurde 
dann mit einem Obstler be-
gossen. Ganze 14 Tage musste 
er warten, bis Präsident Uwe 
Meyer anrief: „Heute Abend 
kommen wir mit deiner Prin-
zessin.“ 

„Ich war tüchtig aufgeregt 
und hatte feuchte Hände“, er-
zählt Timo. Als Uwe Meyer 
beiseite ging und er seine 
Prinzessin erblickte, kam nur 
ein Wort: „Lea!“ Lea war Fun-
kenmariechen in der Rot-
Blauen Garde und natürlich 
kennt man sich unter den Ak-
tiven sehr gut. „Mit Lea und 
unseren Ehrendamen sind wir 
ein tolles Team“, freut sich Ti-
mo. 

Nach dem Fasching eine 
längere Ruhephase einzule-
gen, das wird bei Timo nicht 
möglich sein. Nicht nur, dass 
er als stellvertretender Ge-
schäftsführer im Familien-
unternehmen gefordert ist, 
sondern im März steht für ihn 
ein weiteres Ereignis an: „Ich 
mache meinen Jagdschein – 
und das ist schlimmer als 
mein Abitur“, sagt Timo mit 
einem Lächeln. 

Festwagen mit den Ex-Prin-
zenpaaren. Auf dem Neben-
sitz saß der kleine Timo. 
Schon damals hatte er nur 
einen Wunsch: einmal wie 
sein Vater diesen großen Tre-
cker zu fahren. Dieser 
Wunsch ist nicht in Erfüllung 
gegangen, dafür aber wird Ti-
mo beim Faschingsumzug 
2021 auf den Wagen der Ex-
Prinzenpaare zu finden sein. 

Nachdem er für den Bei-
fahrersitz auf dem Trecker sei-
nes Vaters zu groß geworden 
war, war er zusammen mit 
dem Ortsverein Schlutter-
Holzkamp-Hoyerswege beim 
Faschingsumzug mit dabei. 
Vor ungefähr zehn Jahren 
wurde er dann Mitglied der 
Männergarde und noch heute 
denkt Timo an seinen ersten 
Auftritt beim Büttenabend. 
„Ich war schon sehr nervös, 
aber es hat dann doch alles 
super geklappt“, erinnert er 

Abitur begann er mit dem Stu-
dium zum Bauingenieur. Da 
dieses Studium aber mehr in 
Richtung Hochbau ging, 
wechselte Timo vom Hörsaal 
in die Ausbildung zum Stra-
ßenbauer. Bei der Firma Ny-
hus & Lange in Hengsterholz 
konnte er seine Ausbildung 
dann in Rekordzeit beenden. 
Anschließend ging es gleich 
zum Meisterkurs nach Biele-
feld. 

Am 6. Februar 2016 hatte 
Timo in Bielefeld die prakti-
sche Prüfung und sein Hei-
matort Hoyerswege stand 
Kopf: Seine Schwester Saskia 
war Faschingsprinzessin. Ob-
wohl er mit den Gedanken so 
einige Male zuhause war, be-
stand Timo seine Meisterprü-
fung und er schaffte es gerade 
noch, den letzten Teil des Fa-
schingsumzuges mitzuerle-
ben. Sein Vater fuhr viele Jah-
re die Zugmaschine für den 

von vier Jahren lernte er Ski-
fahren in Kaprun in Öster-
reich. Diesem Hobby ist er bis 
heute treu geblieben. In die-
sem Jahr bleiben seine Skier 
aber unberührt. „Das Risiko 
ist mir zu groß. Ich möchte 
vermeiden, dass ich mit Krü-
cken beim Büttenabend ein-
marschieren muss“, sagt Ti-
mo lächelnd. 

Familie Hüneke wohnt in 
Hoyerswege zusammen mit 
den Großeltern. Timos Opa 
Werner Hielscher war viele 
Jahre ein begeisterter Pferde-
züchter. Auch Timo bekam 
sein Pony, aber das Interesse 
an Pferden hielt sich in Gren-
zen. „Das Pony war eben kei-
ne Maschine“, lächelt Timo. 
Seine Eltern Hergen und Syl-
via Hüneke gründeten vor 30 
Jahren ihre Firma „Hüneke 
Tiefbau“ und schon als kleiner 
Junge konnte er vom Maschi-
nenpark seines Vaters nicht 
genug bekommen. Es gab 
nichts Schöneres, wenn er als 
kleiner Steppke alleine auf 
einem Bagger sitzen konnte. 

Die Vorliebe für Maschinen 
änderte sich auch mit den 
Jahren nicht. Gerade in den 
Ferien unterstützte Timo sei-
nen Vater in dessen Firma. Als 
Disco und Party bei Timo an-
gesagt waren und die Feiern 
sich schon einmal bis in den 
frühen Morgen hinziehen 
konnten, musste er am nächs-
ten Tag aber wie abgespro-
chen seinem Vater helfen. 
„Wer feiern kann, kann auch 
arbeiten“, ist seine Devise. 
„Dann ist mir das Pflastern 
schon mal schwer gefallen“, 
gesteht Timo.

 Seine berufliche Zukunft 
war für ihn immer klar: eines 
Tages das Familienunterneh-
men weiterführen. Nach dem 

SCHNACK AM WOCHENENDE

Es gibt Situationen, in 
denen Minuten zur Ewig-

keit werden und die Nervosi-
tät von Sekunde zur Sekunde 
steigt. So erging es auch Timo 
Hüneke (30) am 11.11. im 
„Haus Adelheide“. Um genau 
22.15 Uhr wurde er erlöst. In 
diesem Moment wurde sein 
Name aufgerufen und nun 
war es jedem klar: Timo Hü-
neke und Lea Rautenhaus 
sind das neue Ganderkeseer 
Prinzenpaar. 

Gerade Timo war  im Vor-
feld schon als Favorit gehan-
delt und  daher auch unzählige 
Male angesprochen worden. 
Immer wieder musste er sich 
eine neue Ausrede einfallen 
lassen, doch diese Zeit ist nun 
vorbei. Schon jetzt freut er 
sich auf die Faschingssession 
2020 und ganz besonders auf 
den 22. Februar, den Haupt-
tag des Ganderkeseer Fa-
schings. Dann wird die Wil-
deshauser Landstraße in Hoy-
erswege zur Prinzenallee. 

Hier ist Timo auch aufge-
wachsen. Schon als kleiner 
Junge war er am liebsten 
draußen in der Natur. Seit der 
F-Jugend war er bis vor weni-
gen Jahren ein aktiver Fuß-
ballspieler beim TSV Gander-
kesee. Heute hängen seine 
Fußballschuhe am berühm-
ten Nagel. Umso mehr hängt 
sein Fußballherz an seinem 
Lieblingsverein, dem SV Wer-
der Bremen. Bereits im Alter 

Dirk Wieting 
spricht mit Timo 
Hüneke, 
Faschingsprinz

Gut gerüstet für
  Prinzenrolle 

Im echten Leben mit schweren Maschinen unterwegs: Prinz 
Timo II. alias Timo Hüneke. BILD: DIRK WIETING

Senioren
der CDU
feiern
GANDERKESEE/KAS – Ins Jahr 
des Mauerfalls werden  die 
Mitglieder und Gäste der Se-
nioren-Union der CDU-Ge-
meindevereinigung  Gander-
kesee am Dienstag, 3. Dezem-
ber, zurückblicken, wenn sie 
im „Oldenburger Hof“ (Stol-
le), Wittekindstraße 16 in 
Ganderkesee,  das 30-jährige 
Bestehen der Senioren-Union 
gefeiert wird. Um 16.45 Uhr 
beginnt die Veranstaltung, zu  
der laut Vorsitzendem Peter 
Strunk auch die hiesige CDU-
Bundestagsabgeordnete As-
trid Grotelüschen (Ahlhorn) 
als Gast erwartet wird.      

Im Anschluss an Begrü-
ßung und Grußworte werden 
im Rahmen der Feierstunde 
mehrere langjährige und ver-
dienstvolle Mitglieder geehrt. 
Danach wird Werner Flei-
scher, stellvertretender Vor-
sitzender der Senioren-
Union, in einer Ansprache das 
Zeitgeschehen des  Grün-
dungsjahrs 1989 wieder aufle-
ben und die  nachfolgende  
Entwicklung der Senioren-
Union in Ganderkesee im 
Zeitraffer Revue passieren las-
sen. Nach einem Schlusswort 
wird bis zum Ende der Veran-
staltung – gegen  19 Uhr –  Zeit 
für einen gemütlichen Klön-
schnack bleiben, kündigt 
Strunk an. 

Modell zum Abhandeln einer 
Konfliktlösung zu erlernen. 
„Das sind sechs Stufen, wie 
Begrüßung, Gesprächsregeln 
und die Wiederholung des 
Vorfalls, damit es keine Miss-
verständnisse gibt.“ Auch das 
Benennen von Gefühlen, 
wenn jemand schlechte Lau-
ne hat, gehört dazu.

Die Gruppengröße bei der 
Fortbildung ist beschränkt auf 
zwölf Kinder – je sechs aus 
dem dritten Jahrgang einer 
Schule. Die Plätze sind durch-
aus begehrt, wie Höfel wusste. 
„Es wird in den Klassen ge-
meinsam über Kandidaten 
abgestimmt, und da melden 

sich immer sehr viele Kinder.“ 
Lehrkräfte hätten aber ein Au-
ge darauf, dass die Kandida-
ten Potenzial für die Rolle als 
Streitschlichter haben. Für 
auffällig gewordene Schüler 
sei das auch eine  Chance: 
„Wir hatten schon Kinder, die 
durch den Posten sehr in ihrer 
eigenen Persönlichkeit ge-
wachsen sind“, sagte Höfel.

Zuständigkeiten regeln

Die Zuständigkeit der 
Streitschlichter ist klar gere-
gelt: Sobald ein Konflikt hand-
greiflich wird, wird ein Lehrer 
hinzugezogen. Für die „klei-

neren“ Streitigkeiten aber ge-
be es mittlerweile gute Erfah-
rungen, wie Höfel berichtete. 
„Das sind dann so Sachen wie 
,Ich bin nicht mehr dein 
Freund, weil. . .’. Die Kinder 
sind da näher dran, weil sie 
die Streitpunkte besser verste-
hen als die erwachsene Pau-
senaufsicht, die sich oft auch 
um viele andere Kinder küm-
mern muss.“

Paarweise sind die jungen 
Moderatoren dann auf den 
Schulhöfen unterwegs, immer 
ein „alter Hase“ und ein neuer 
Streitschlichter. Zur Aus-
übung der Tätigkeit gehören 
nicht nur spezielle Westen zur 

Erkennung, sondern auch Do-
kumentation: „Zum Schluss 
einer Streitschlichtung gibt es 
einen Vertrag, den die Betei-
ligten ausfüllen und anschlie-
ßend unterschreiben“, erklär-
te Sandra Höfel. Nach ein 
paar Wochen gibt es dann 
eine Nachbesprechung, ob 
die Konfliktlösung gut war 
oder es bei den Beteiligten 
noch Redebedarf gibt. 

„Auf den genauen Wortlaut 
kommt es in der Praxis nicht 
an, das benutzen die Kinder 
auf ihre Weise“, sagte Höfel. 
„Wichtig ist, dass sie  ein 
Handwerkszeug bekommen, 
um ihre Konflikte zu lösen.“

Das will gelernt sein: Angehende Streitschlichter auf einer Fortbildung in der Grundschule Lange Straße. Zusammen mit der 
Grundschule Bookholzberg werden hier seit 2016 Kinder in der Konfliktlösung geschult. BILD: ARNE HASCHEN

Seit 2016 werden Dritt-
klässler aus Ganderkesee 
und Bookholzberg zu 
Streitschlichtern ausge-
bildet. In der Praxis ge-
hört dazu auch das Ab-
schließen von Verträgen.
VON ARNE HASCHEN

GANDERKESEE/BOOKHOLZBERG – 
Streitereien gehören zum Le-
ben dazu, auch in der Schule. 
Dass Kinder bereits in jungen 
Jahren fähig sind, ihre Kon-
flikte selber zu regeln, beweist 
eine Kooperation der Grund-
schulen Bookholzberg und 
Lange Straße in Ganderkesee. 
Hier werden jedes Jahr einige 
Kinder zu sogenannten Streit-
schlichtern  ausgebildet und 
kümmern sich fortan  um 
Probleme auf dem Pausenhof.

Kooperation der Schulen

„Seit 2016 gibt es die Ko-
operation zwischen unseren 
Schulen“, erklärte die Schul-
sozialarbeiterin Sandra Höfel 
von der Grundschule Book-
holzberg. Sie selbst ist dort 
seit 2015 im Einsatz und hat 
jetzt an der Lange Straße zu-
sammen mit ihrer dortigen 
Kollegin Alissa Schubert  einen 
neuen Jahrgang an Streit-
schlichtern ausgebildet.

„Diese Fortbildung dauert 
insgesamt drei Tage. Ansons-
ten ist das Thema schwer zu 
vermitteln, da die Kinder sich 
immer gerne freundesweise 
gruppieren“,  so Höfel. Die 
Schulvormittage werden da-
mit verbracht, ein konkretes 

PRÄVENTION  Schüler der Grundschulen Lange Straße und Bookholzberg regeln Streitigkeiten selber

Friedensvermittler auf dem Pausenhof
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Gemeindekirchenrat
tagt im Dezember
GANDERKESEE/ARH – Der Kir-
chenrat der ev.-luth. Kirchen-
gemeinde Ganderkesee lädt 
alle interessierten Mitglieder 
am Montag, 2. Dezember, um 
20 Uhr zur Sitzung ins Ge-
meindehaus, Ring 14 in Gan-
derkesee ein. Auf der Tages-
ordnung stehen dann neben 
Berichten der Geschäftsfüh-
rung und aus den Ausschüs-
sen auch  Änderungen der 
Friedhofsbenutzungssatzung 
und der Friedhofsgebühren-
satzung. Kontovollmachten 
werden ebenfalls besprochen. 
Im nichtöffentlichen Teil der 
Sitzung stehen verschiedene 
Personalangelegenheiten zur 
Diskussion.

Monatsschießen
beim SV Urneburg
URNEBURG/ARH – Die Urnebur-
ger Schützen laden für Sonn-
tag, 1. Dezember, zum Mo-
natsschießen ein. Von 14 bis 
18 Uhr finden dann die Ver-
einsmeisterschaften im 
Schützenhaus, Oldenburger 
Straße 97,  statt, die neben 
dem Monatsschießen auch 
Schießen auf die Bildscheibe 
(in Uniform) beinhalten. Alle 
Mitglieder sind dazu herzlich 
eingeladen. Im Anschluss an 
das Monatsschießen gibt es 
eine Weihnachtsfeier mit Büf-
fet (nur mit Anmeldung, Frist 
ist bereits abgelaufen), bei der 
die Schützen in gemütlicher 
Runde ihren Jahresabschluss 
feiern.
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